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Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 17. Juni. Die Nachrichten von der 
Verſetzung des Oberpräfidenten Dr. Achenbach 
nach Weſtfaleu und des Geh. Raths Tiedemann 
nach Bromberg erklärt die „Kreuzztg.“ für unbe⸗ 
gründet. — Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt das 
Unfallverſicherungsgeſetz für die Regierungen un⸗ 
annehmbar. 


Y Die Verwirrung im feindlich en Lager. 

Wer erinnert ſich nicht, mit welchem Jubel die 
conſervativen und ultramontanen Blätter bei der 
Conſtituirung des Reichstags im Februar die Wahl 
des conſervativ⸗clericalen Präſidiums als Garantie 
für eine fruchtbare Thätigkeit des Reichstags be⸗ 
grüßten. Jetzt ſollte endlich die neue Zeit der 
wahren Reform beginnen und die Erfolge des 
Reichstags diejenigen des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes, welches ſich unklug genug ein conſervativ⸗ 
nationalliberales Präſidium gegeben hatte, in den 
Schatten ſtellen. Das ſtolze Wort des Abg. v. Min⸗ 
nigerode im Abgeordnetenhauſe, daß die Ma⸗ 
jorität die Geſchäfte führe, hat ſelbſt dort nur in 
der Bewilligung des dauernden Steuererlaſſes nach 
dem Recept des Herrn Eugen Richter ſich bewährt. 
Aber im Reichstage ſollte das alles anders und beſſer 
werden. Und doch hätte nur ein kleines bischen 
Ueberlegung den Herren klar machen müſſen, daß der 
Erfolg der Deutſchconſervativen und des Centrums 
bei der Präſidentenwahl im Reichstage der Zuſam⸗ 
menſetzung des Hauſes wenig entſprochen. Im Ab⸗ 
geordnetenhauſe verfügen die beiden Fractionen 
über die abſolute Majorität, während fie im Reichs. 
tage der Mitwirkung der deutſchen Reichs⸗ 
partei bedürfen, derſelben Reichspartei, deren 
politiſche Freunde im Abgeordnetenhauſe vorgezogen 
hatten, fic) von der conſervativ⸗clericalen Coalition 
fernzuhalten und mit den Nationalliberalen z. B. 
gegen den dauernden Steuererlaß zu ſtimmen. 

Im Reichstage hatte demnach die conſervativ⸗ 
clericale Coalition eine viel precärere Baſis; ſie war 
nur dann ihres Sieges gewiß, wenn die deutſche 
Reichspartei mit den Deutichconfervativen und dem 
Centrum gemeinſame Sache machte. Daß die 
Nothwendigkeit, eine Verſtändigung mit der deutſchen 
Reichspartel herbeizuführen, bei den Unternehmungen 
der beiden Fractionen als retardirendes Element 
wirken mußte, war unſchwer vorauszuſehen. Eins 
dor Allem machte dieſe Sachlage ganz unmöglich; 
d. h. eine Verfolgung der gemeinſamen Ziele über 
die Grenzen hinaus, welche die Regierung von vorn⸗ 
herein geſteckt hatte. Wäre im Uebrigen die 
Coalition der drei Fractionen eine feſte und ge⸗ 
ſicherte geweſen, ſo konnte die Reichsregierung 
wenigſtens auf dem wirthſchaftlichen Gebiete auf 
die Majorität rechnen. Auf dem politiſchen Gebiete 
und bezüglich der Steuervorlagen ſtand erheblichen Er⸗ 
folgen der Regierung von vornherein der Umſtand ent⸗ 
gegen, daß das Centrum Opportunitäts⸗ oder Cultur⸗ 
kampf⸗Rückſichten Rechnung trug und, wie das ſich 
namentlich bei der ee des Geſetzes wegen 
Abänderung der Reichsverfaſſung zeigte, es für ers 
forderlich hielt, ſeine Selbſtſtändigkeit zu wahren. 
Aber ſelbſt auf dem Gebiete der Wirthſchaftspolitik 
ſind die Erfolge der Coalition ſehr beſchränkte: zu 
— — — . unn 


25 Freda. 
Von Emily Cameron, deutſch von Auguſt Frenzel. 
(Fortſetzung.) 

5 Der Schnee ſchmolz und mit ihm ſchwanden 
die Fußſpuren, welche Miß Barbara ſo alterirt 
beiten. Nach und nach ſchien die gewohnte Ruhe 
ihres Geiſtes jedoch wieder zu kommen; gleichwohl 
konnte man bemerken, daß ſie immer wachſam war, 
denn jeden Abend unternahm ſie einen Rundgan 
durch das Gehöft und oft inſpieirte fie den Verſchluß 
der Thüren und Fenſter im Hauſe; aber als die Tage 
vergingen, ohne daß etwas Weiteres ſich ereignete, 
heß fie allmählich in ihrer Wachſamkeit nach und ihre 
Aengſtlichkeit legte ſich. 

80 halte ihre Angſt vorweg als das Ergebniß 
unberedtigter und extravaganteſter Einbildung ange: 
lehen, fo daß die ganze Angelegenheit mit Herrn 
John Thorne und feinen myſteriöſen Fußſpuren ſehr 
ſchnell aus meinem Gedächtniß fd) vand. 

So ſtanden die Dinge zu Kaneton⸗Scars, als 
mir plözlich fo Außerordentliches und Unerklärliches 
paſſirte, daß ich mich veranlaßt fand, die Erſcheinung 
jener fremden Fußſpuren von einem ernſteren 
* zu betrachten, als ich es bisher ge: 

an hatte. 

Eines Tages hatte ich nach Tiſch das Gewächs⸗ 
baus beſucht, um die Roſen zu betrachten, welche be: 
zeits in voller Blüthe ſtanden. Ellinor ſchlief, Miß 

Jarbara hielt ihre Wohn wie gewöhnlich hinter 
einem guten Buch, im Wohnzimmer behaglich in ihren 
Seſſel verſenkt und ich vertiefte mich in Tompſon's 

ütbenreich. . 

Er ſuchte mir die Namen und Schönheiten ſeiner 
Zöglinge mit vielem Stolze klar zu machen, und da 
ich die Blumen, und beſonders die Roſen ſehr gerne 

abe, fo hörte ich mit Eifer zu. Aber Tompfon's 
Alis cit ing endlich auf die Neige und nachdem wir 
put? ange hatten, kehrte ich in das Wohn⸗ 

aus zurück. Um nicht den weiteren Weg über die 
aupttreppe zu nehmen, benutzte ich die kleine Wendel⸗ 

Wippe, welche von dem Gewächshauſe aus nach dem 

orplatz zu meinem Schlafzimmer führte. . .. 
nur Als ich leicht diefe Stiege in die Höhe lief, bie 
dur ſchwach erleuchtet war, fand ich oben meinen Weg 
& einen Zimmermann verſperrt, der eine der 
tu en, welche ſchadhaft geworden war, reparirte. 
Bien Mann hatte eben eins der Bretter abgeriſſen und 

ein Papierblättchen in der Hand, welches er eifrig 


e 
* 
hood 


Jus und Auslandes angenommen. — 
3. — Die „Danziger Sein 


ern nenn en 


er Zeitung“ verm 


nennen ſind nur die Geſetze über die Küſtenfracht⸗ 
fahrt und die Erhöhung des Zolltarifs, welche die 
Verbündeten vom Jahre 1879 unſchwer durchſetzten. 
Bei der Berathung des Innungsgeſetzes ſtand die 
Weigerung der deutſchen Reichspartei, den Weg, 
zu betreten, 
egierungsvorlage hinaus⸗ 
ehenden Abſichten der Wortführer der Deutſcheon⸗ 
ervativen und des Centrums entgegen ; fie Mío 

en 
Liberalen ihre Unterftiigung, als es fi in der 


y 


der zu e führt, 
nicht nur den über die 


ſogar, wenigſtens der größere Theil von ihnen, 
zweiten Leſung darum handelte, der Innungsvor⸗ 
lage den Giftzahn auszubrechen und dieſelbe, wie 
die „Prov. Correſp.“ fic) geſtern ausdrückte, im 
mancheſterlichen Geiſte zu verſtümmeln. Nicht genug 


hervorgehoben iſt bis jetzt, daß die Wiederherſtellung 


der Vorlage in der dritten Berathung an der 
Unvollzähligkeit des Centrums ſcheiterte, von deſſen 
Mitgliedern nicht weniger als 16 be Entſchuldi⸗ 
gung fehlten, offenbar weil ſie Bedenken trugen, für 
den $ 100 e zu ſtimmen. Bei der Berathung über 
die Diäten des deutſchen Volkswirthſchaftsraths blieb 
die deutſche Reichspartei — bis auf ein Mitglied, 
Stellter bene merh — an der Seite der Deutſch⸗ 
conſervativen; in dieſer Frage aber gab die offene 
Spaltung im Centrum den Liberalen den Sieg. 
41 Mitglieder des Centrums ſtimmten mit Nein, 
24 mit Ja. Soon hier trat der zerſetzende Einfluß, 
den die Politik des Reichskanzlers auf alle Parteien 
ausübt, deren Mitwirkung er in Anſpruch nimmt, 
deutlich hervor. Die induſtriellen Schutzzöllner 
trennten ſich von den Agrariern, die ſich unter Füh⸗ 
rung des Abg. v. Schorlemer⸗Alſt und der Grafen 
des Centrums in Uebereinſtimmung mit den Mirbach, 
Udo Graf zu Stolberg, Kardorff u. ſ. w. befinden. 
Das Reſultat iſt bekannt: die Diäten für den Volks⸗ 
eee wurden mit großer Majoritát abs 
elehnt. 


Die vollſtändigſte Niederlage aber hat bie 
Coalition bei der Berathung des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes erlitten. Das Organ der deutſchen Reichs⸗ 
partei, die „Poſt“, oder vielmehr das Organ des 
rechten Flügels der deutſchen Reichspartei, ergeht ſich 
heute in beißenden Angriffen auf die verbündeten 
Deutſch⸗Conſervativen und Ultramontanen, die nur 
den einen Fehler haben, daß ſie ebenſo ſehr die 
Herren Stumm und Genoſſen, alſo die eigenen 
Parteigenoſſen treffen, wie die Deutſch⸗Conſervativen 
und Ultramontanen. Die beiden, meint die „Poſt“, 
fühlten ſich ſo ſehr als geſchäftsführende Majorität, 
daß ſie z. B. die Erſetzung der Reichsverſicherungs⸗ 
anſtalt durch Landesverſicherungsanſtalten unter ſch 
als conditio sine qua non verabredeten und damit 
die Reichspartei in die Zwangslage verſetzten, 
Mace Vereitelung des ganzen Geſetzes und Zu⸗ 
timmung zu einer ebenſo particulariſtiſchen als 
praktiſch bedenklichen Einrichtung zu wählen. Als 
ob Herr Stumm nicht gerade bei dem berühmten 
Compromiß über den Antrag Ackermann das treibende 
Element geweſen wäre! Was die deutſche Reichs⸗ 
partei in die „Zwangslage“ verſetzte, war lediglich 
ihr Entſchluß, die Privatverficherung dem Staats⸗ 
monopol zu opfern; auf dieſer Baſis aber war 
eine Verſtändigung nur mit dem Centrum 
möglich, welches ſeinerſeits an der Reichsverſicherungs⸗ 
anſtalt Anſtoß nahm. Die „Poſt“ hat den traurigen 
Muth, den Deutſch⸗Conſervativen und dem Centrum 


r A YO 
ſtudirte, aber bei der ſchlechten Beleuchtung offenbar 
nicht ganz entziffern konnte. Als er mich bemerkte, 
machte er Platz. Sehr 

„Das habe ich eben hier in der Bretterſpalte ge. 
funden“, damit reichte er mir das Papier. 

„Eine Viſitenkarte?“ und da ich mehr im Lichte 
ſtand, konnte ich die Schrift leſen. 

Es waren wei Worte: 

„Mark Thiftleby, 
Capitän im 6. iriſchen Reiterregiment.“ 

Mit einem ſeltſamen Schrecken im . ſtürzte 
ich nach meinem Zimmer. Auf welche Weiſe kam 
dieſe Karte dorthin? Ich betrachtete ſie wiederholt 
auf das Genaueſte, aber ſie enthielt kein Wort 
der Aufklärung. Meine Hände zitterten und 
mein Herz klopfte ungeſtüm. war empört! 
Wie konnte er wagen, mich hier in dem Aſyl zu 
ſuchen, welches ich endlich gefunden hatte, nach 
all dem Elend, das über mich gekommen war, — 
durch ihn! Wie ſchmählich! — galt meine Ruhe 
ihm nicht?? Und doch — o, ich war ein 
thörichtes Mädchen! — durch all meinen Zorn drängte 
ſich ein unbeſtimmtes, freudiges Gefühl, weil ich 
glaubte, daß er mir nahe fei. 

ſuchte den Mann auf der Treppe wieder auf, 
und befragte ihn genau, wo er die Karte gefunden 
und ob er nicht wiſſe, wie ſie dorthin gekommen. 
Allein er konnte wenig ſagen. Er hatte ſie tief in 
einer Spalte gefunden. Nach ſeiner Meinung war ſie 
irgend Jemand entfallen und auf dieſe Weiſe da 
hinein gerathen. Im Uebrigen zuckte er die Achſeln 
und verwies mich an die Leute im Hauſe. Aber 


Meng 1 8 iu 8 el 1 
u Anfang des Winters hatte ein klei 

im Haushalt ftattgefunden. Ein neues ehe 
mar angenommen worden, bei deſſen Ankunft Miß 
Fairbank mir mittheilte, es ſei aus einer ſüdlichen 
D aus dem Gaſthauſe zu Kaneton enga, Es 
Dort ſei das Mädchen jedoch nur zwei n 
weſen, da es gewünſcht habe in das Hau 
u kommen. Ich erinnere mich, daß M 
emerkte, daß ſie hoffe, das Mädchen 
da es rüſtig und ordentlich ausſehe, 


eS ee 


ib, 18. Juni. 


Zeitung 


ütelt Imfertionsaufträge an alle 


auf meinem Anlleidetiſch, als i 


ro Quartal 4,50 A, durch die 
auswärtigen 


die Ablehnung des Staatszuſchuſſes vorzuwerfen; 
‘aber wer hat denn entſchiedener, wie ihr Fractions⸗ 
genoſſe Stumm, die prinzipielle es engl co des 
Etaatszuſchuſſes in allen Stadien der Berathung 
vertreten. Geradezu komiſch aber iſt es, wenn die 
„Poſt“ den Deutſch⸗Conſervativen den Salto mortale 
Horwirft, den fie durch Aufnahme des fortſchritt⸗ 
chen Antrages, die ganze Prämienlaſt auf die 
Unternehmer abzuwälzen, gemacht haben, nachdem 
5 Stumm vollſtändig bereit geweſen iſt, dieſen 
Salto mortale mitzumachen, wenn das Centrum 
diefen Sprung nicht überflüſſig gemacht hätte, und 


nachdem geſtern der Staatsſecretär v. Bötticher den 
Stumm Ausfeld⸗Auer' ſchen Vorſchlag als eine 
„Poſt“ in ihrer, übrigens begreiflichen Verbitterung 
br gleichzeitig gegen Deutſch⸗Conſervative, welche 
g abgelehnt haben. „Die Ultramontanen“, 
ibt fie, „hatten die Handlangerdienſte der 
en zu Gegendienſten in keiner Weiſe bereit. 

bis an's Herz heran ließen ſie die Deutſch⸗ 
abfallen und das „pofitive” Ergebniß der hoch⸗ 
confervativ » clericalen Geſchäftsführung war das 
reform.“ Vielleicht urtheilt die „Poſt“ über das 
Centrum etwas milder, wenn ſie erfährt, daß auch 
waren, ſich den Deutſchconſervativen und Herrn 
Stumm anzuſchließen, daß aber die Mehrheit der 


weſentliche Verbeſſerung der Beſchlüſſe zweiter Leſung 
im Namen des Reichskanzlers anerkannt hat! Die 
hrem Stumm ein Herz und eine Seele waren, und 
die Ultramontanen, welche den ſchädlichen Vor⸗ 

ior i ie 
mtioconfervativen bei ihren particulariſtiſchen Be⸗ 
kebungen zwar bereitwillig angenommen, waren 
conervativen mit ihrem Vermittelungsantrage (den 
die „Poſt“ verurtheilt und Fürſt Bismarck billigt) 
eal u des Unfallverſicherungsgeſetzes, des erſten 
Schulte auf der Bahn einer poſitiven Social⸗ 
in Diefem Falle die Agrarier des Centrums, die 
Herren v. Schorlemer⸗Alſt u. Gen., ganz bereit 


voz 
Dentſchland. 

D clin, 16. Juni. Dem preußiſchen Volks⸗ 
wirthſchaftsrath iſt in der geſtrigen Berathung 
des Unfallverſicherungsgeſetzes von allen Rednern — 
den Vertreter des Bundesraths nicht ausgenommen — 
eine ſchlechte Cenſur ertheilt worden. Als Fürſt 
Bismarck am 27. Januar d. J. die erſte Seſſion des 
Volkswirthſchaftsraihs eröffnete, ſagte er u. A.: 
„Innerhalb der Regierungskreiſe, in welchen die 
Vorbereitung der Geſetzesvorlagen erfolgt, muß der 
Natur der Sache nach der Stand der Beamten und 
Gelehrten überwiegen. Es erſcheint daher als ein 
Bedürfniß, nicht nur für die auch Piece ſondern 
auch für die Parlamente, daß auch diejenigen an ge- 
eigneter Stelle zu Worte kommen, welche die 
Wirkung der Geſetze am meiſten zu empfinden 
haben.“ Der preußiſche Volkswirthſchaftsrath hat 
das Unfahrverſicherungsgeſetz begutachtet und geprüft; 
aber alle Redner, welche in der Schlußberathung des 
Reichstags zu Wort gekommen ſind, haben erklärt, 
daß es an allem und jedem Material fehle, um die 


einem ländlichen Wirthshauſe aus in das Haus zu 


nehmen. 

Allem Anſchein nach that Eliſabeth — ſo war 
ihr Name — ruhig ihre Obliegenheiten und es war 
anzunehmen, daß ſie in der Stelle würde bleiben 


können. Ich nahm keine beſondere Notiz von ihr. 
ald jedoch erregte 20 Ungewöhnliches in der 
Art und Weiſe des Mädchens meine Aufmerkſamkeit. 


Sie erröthete heftig, wenn Jemand zu ihr ſprach 
sb al Wenn Semand in Hause unerwartet auf 
ie 

Einſt begegnete ich ihr in der Dämmerung, als 

ae cho“ AU meinem Zimmer entlangging, 
felben pattig unter ihrer LE gigi Das 

cub, Wie > vorhin ſchon erwähnte, war alt und 
N tele Räume deſſelben waren unmöblirt und 
u . 

An dem Ende des : 
immer mündete, war eine anges, A 
umpellammer Benubien Raum, führte : n früherer 
eit hatte derſelbe als Durchgang zur 2. 

dient, denn auf der entgegengef, e kapelle g 
: eine Treppe, von der — Kr ig 19 
lle, der jetzt offen lag und mi 
oo hinab ‚gelangen Tote, mit Gras bewachſen 
n dieſer Kammer ſtanden Mi 
„ Dinge aller Art. Als ich foie, a 
Scars ankam, wurde mein Koffer, nachdem . 
adt war, dort hineingeſtellt. Eines Tages gebra ce 
0 einen ledernen Riemen, der ſich in dem Koff e 
befand, und um ihn zu holen, ging ich na ó pes 
Rammer, fand aber die Thüre derſelben, die fon ‘ 
immer offen war, zu meinem Dre verſchloſſen. 

Ich rief nach Eliſabeth, die ſich gerade in meinem 

Zimmer befand und fragte fie nach dem Schluſſel. 

„Ich gebrauche einen Riemen aus meinem Koffer“, 


te ich. : 
ſagte 4 Mädchen ſchien verwirrt. „Ich glaube“, 
ſtammelte fie, eh airbant bat den Schluͤſſel ges 
nommen, id) werde fie darum bitten. 
Miß Fairbank war aber ausgefahren, und lange 
bevor ſie zurüdkehrte, fand ich den geninthten Riemen 
wieder in mein 
immer fam. 
SE engierde veranlaßte mich, nochmals nach der 
Kammer zu gehen. Sie war per Sil ; 
Unzweifelhaft befand fid der Schlüſſel in Eliſa⸗ 


b 5 1 — Jnſerate koſten für die 
—.— zu Originalpreiſen. 


mir nicht gegeben, 
machen p 


Morgen-MAnteahs. 


1881. 


. mA 


: : eilen. 
praktiſchen Wirkungen des Geſezes zu beurth 
So fprad Herr Lasker, fo Herr v. Zend), 
fo Herr v. Helldorf. Und was fagte der Staatz⸗ 
miniſter v. Bötticher, unter deſſen Leitung 
der preußiſche Volkswirthſchaftsrath gearbeitet 

at? „Ich habe bereitwillig [Son in meinen früheren 

rklärungen zugeſtanden, daß wir gewünſcht hätten, 
Ihnen ein ausreichenderes ſtatiſtiſches Material und 
ausreichende materielle Unterlagen für unſere Vor⸗ 
ſchläge bieten zu können. Ich würde ſehr dankbar 
e fein, wenn aus der Mitte des Hauſes eme 

ndeutung darüber gemacht worden wäre, in welder 
Weiſe man ſich die Beſchaffurg dieſes größeren und 
ausreichenderen Materials denkt.“ Man ſollte meinen, 
die 3 darüber aufzuklären, wäre do 
Sache des Volkswirthſchaftsraths geweſen. Staats: 
miniſter v. Bötticher wußte nur einen Weg, um 5 
dieſem Material zu gelangen: die praktiſche Ausfüh⸗ 
rung des Gefeges. Das Gebiet, fagte er weiter, iſt 
ein ſolches, daß es uns ſchwer wird, Erfahrungen zu 
ſammeln, bevor wir nicht den erſten Schritt gethan 
erg Um zu Diefem weiſen Schluß zu gelangen, 
útte es freilich der Mitwirkung des Volkswirthſchafts⸗ 
raths nicht bedurft. Die Majorität von 145 Mit⸗ 
gliedern des Reichstags hat ſich gleichwohl zu dem 
Sprung ins Dunkle entſchloſſen. 

* Die Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Rußland, läßt ſich die „St. James Gazette“ 
aus Berlin melden, find ungeregelt. Es herrſcht 
die Befürchtung vor, daß General Ignatieff's panfla⸗ 
viſtiſche Sympathien zu Handlungen führen dürften, 
welche einen Bruch der die zwei Mächte vereinigenden 
Freundſchafts bande verurſachen würden, und die Klagen, 
die beſtändig von in Rußland anſäſſigen Deutſchen 
über die geſetzloſen Verfolgungen, deren Opfer ſie 
ſind, kommen, haben die Wirkung, dieſe Bande zu 
ſchwächen. Dazwiſchen werden vom Zar große An⸗ 
ſtrengungen gemacht, um ein gutes Einvernehmen 
zwiſchen den zwei Ländern aufrecht zu erhalten. Er 
iſt unermüdlich, dem Kaiſer Wilhelm ſeine Freund⸗ 
ſchaft, ſowie ſeine und ſeiner Räthe friedliche Abſichten 
zu verſichern. Er machte neulich dem deutſchen Kaiſer 
ein lebensgroßes Bildniß Alexanders II. zum Geſchenk, 
welches den Empfänger tief gerührt haben ſoll. 

y Poſen, 16. Juni. Ohne mein Zuthun find 
meine letzten Bemerkungen über die Vorlagen que 
nächſten Poſener DirectorensConfereng aus ber 
Danziger in die Poſener Zeitung gr Hae und 
haben darauf einige Reeriminationen erfahren, welche 
mich zu einigen Ergänzungen veranlaſſen. Das Thema 
der Rückgabe der ſchriftlichen Arbeiten iſt offenbar von 
untergeordneter Bedeutung, ſofern es nicht künſtlich 
emporgeſchraubt wird und das geſchieht, wenn damit 
zugleich die Art und Weiſe der Correctur geſtreift 
werden ſoll, die ja in neuerer Zeit mit ſo großer 
Gunſt betrachtet wird, daß eine übermäßige Belaſtun 
der betreffenden Lehrer offenbar vorliegt. Es handelt 

ch hauptſächlich nur um die Correctur der ſogenannten 
reien — deutſchen und lateiniſchen — Aufſätze, welche 
ehedem wohl zu oberflächlich, jetzt aber gegentheils fo 
minutiös gehandhabt wird, oder werden foll, daß die 
Arbeit ganz aus dem Vergleich mit dem zu erzielenden 
Nutzen heraustritt. Was zunächſt die lateiniſchen 
Au PR anlangt, fo gewinnt die Anſicht von ihrer 
Ueberflüſſigkeit reſp. Schädlichkeit mehr und mehr die 
Oberhand. Selbſt Schrader meint, daß ihre Anzahl 
auf 3 bis 4 im Jahre beſchränkt werden könne oder 
muje und giebt damit zu verftehen, daß fie fortfallen 


müſſen, weil dann das nicht erreicht werden kann, was 
doch allein erreicht werde foll, Fertigkeit im ſchrift⸗ 
lichen lateiniſchen Ausdrucke. Nach einer andern Seite 
wird uns von einem durchaus urtheilsfähigen philol. 
Gymnaſiallehrer verſichert, daß er in Bezug auf Correct 
heit von ungefähr 12 academiſchen Gelegenheits schriften, 
Cͤͥͤͤ ͤ! . ðÜ-u TE IY I TS 


beth's Beſitz, und ſie hatte den Riemen geſucht, um 
das Betreten der Kammer zu verhindern. Sie mußte 
alſo Grund haben, irgend etwas zu verbergen. 

: hatte mir vorgenommen, den Sachverhalt zu 
ermitteln und dann erſt Miß Barbara Mittheilung 
zu machen, um ihre ohnehin großen Beſorgniſſe nicht 
unnöthig zu vermehren; denn wir hatten erſt wenige 
Tage zuvor jene viel gefürchteten Fußſpuren im 
IE ng 

.. Einige Zeit ging alles ruhig feinen Gang; 
Eliſabeth war wie kane nic im Haushalt thätig 
und ich konnte in keiner Weiſe etwas Ungehöriges 
‘ste Die Thüre der Kammer blieb aber ver: 

„Eines Abends verweilte ich jedoch ſehr ſpät in 
Miß Barbara's Schlafzimmer, wir ſprachen über viele 
Dinge — über Ellinors Geſchichte und ihr Befinden; 
und ich hatte ihr ebenfalls etwas aus den Tagen 
meines eigenen Lebens erzählt, nicht viel, denn es iſt 
Jemand zu meiner Vertrauten zu 


Die Dienerinnen waren alle zu Bett gegangen 
und nichts regte ſich, als ich nach meinem Zimmer 
ing. Plötzlich bemerkte ich, daß die Thür zu jener 
ammer nur angelehnt war! pd te B 

ch bin in der Regel nicht ſehr 1 0 aber ich 
eſtehe, daß meine Neugierde bei dieſer Gelegenheit 
a Sieg fiber meine Furcht davontrug. ch war 
überzeugt Eliſabeth darin zu finden und wünſchte, ſie 
auf ber Thal zu ertappen! 
Mein Licht mit der Hand beſchattend, ſchritt ich 
vorſichtig nach der Thüre, ſtieß dieſelbe — nicht ohne 
Herzklopfen — auf und ſah hinein. 


Kapitel XXV. 
Der Geiſt. 

Es war aber Niemand in der po a 
der einen Ede ſtanden Koffer und veralte vaperex 
asebrochene Mobilien, aus deren Stapel a alten 
Hla Bg gc = Lores Bierglas und 

er t war. 1 - i 
eine Schüfel, welche einige Speiferefte enthielt, 
ſtanden auf der improviſirten hatte ich 1 


Tafel. 
Während dieſer Bebo evite jetzt, da 


in die Kammer hinein gewagt und des Raumes 
ie über liegenden Wand be 
befindliche There, die nach der Treppe zus Aide 


führte, ebenfalls nur angelehnt war und vom Winde 


welche von philol. Profefjoren den Lectionskatalogen 
vorgeſetzt zu werden pflegen, je nur 20 Zeilen durch⸗ 
maſtert, und eine ganz erkleckliche Anzahl von ge⸗ 
wöhnlichen ſtiliſtiſchen Fehlern gefunden habe. Ich 
ſchließe daraus, daß es nur nech ſehr wenige 
Gelehrte giebt, welche lateinisch ſprechen oder 
ſchreiben können, und daß es mithin em unverſtän⸗ 
diges Beginnen iſt, unſere Gymmaſiaſten zu ſolchen 
Uebungen anzuhalten, welche für Schüler und Lehrer 
einen übermäßigen Zeitaufwand erfordern, der in 
jedem Falle einmal das nicht zur Erſcheinung kommen 
läßt, was man erzielen will und das andere Mal 
auch in formaler Hinſicht viele andere nothwendige 
Uebungen behindert oder ſogar ausſchließt. Fällt der 
lateiniſche Aufſatz, fo kann dem Deutſchen mehr Auf. 
merkſamkeit und Zeit gewidmet werden. Gewandte 
Handhabung der deutſchen Sprache erfordert Uebung, 
Lectüre und eigenes Nachdenken, ſowie eine maßvolle 
Beurtheilung einer Leiſtung durch verſtändige Lehrer. 
Alles was dieſen Forderungen widerſpricht, iſt abzu⸗ 
weiſen. Namentlich ſoll aber der Lehrer des Deutſchen 
in der Prima ein älterer gewiegter Lehrer von 
umfaſſender Bildung ſein, und einem ſolchen, meinen 
wir, deſſen Pflichttreue auch noch nicht durch über⸗ 
mäßige Arbeit gebrochen oder handwerksmäßig herab⸗ 
gedrückt iſt, kann der Unterricht überlaſſen werden, 
obne daß eine ängſtliche Ueberwachung d:ffelben ſtatt⸗ 
findet. Denn viele Wege giebt es, welche nach 
Rom führen und Sache des guten Lehrers it 
es, jedesmal und in jedem Falle den rechten 
aufzufinden, zwar nicht durch leidiges Experimentiren, 
ader durch das ſichere Gefühl, welches durch Bildung 
und langjährige Uebung erworben iſt. Wenn früher 
auf unſern höhern Bildungsanſtalten zu wenig gelernt 
wurde, fo wird heute zu viel Werth auf das gedächt⸗ 
nitzmäßige Aneignen von Kenntniſſen gelegt, es wird 
zu wenig gedacht: wenn ehedem ein ungebundenes 
Weſen die Schule charakteriſirte, ſo ſind ſie heute viel 
zu ſehr ſchabloniſiit und doch liegt die Wahrheit in 
der Mitte und es iſt die höchſte Zeit, daß die Er⸗ 
kenntniß in der Praxis Platz greife, nach welcher die 
Schüler ſo zu leiten ſind, natürlich mit Umſicht, Eifer 
und Beharrlichkeit, daß ihnen ſelbſt die eigene Bere 
antwortlichkeit für die Erreichung der natürlichen und 
vorgeſchriebenen Zielpunkte überlaſſen bleibt. Gute 
Lehrer ſind aber nicht geboren, ſondern geworden und 
zwar dadurch, daß ſie auf Grund natürlicher Be⸗ 
gabung und tüchtiger Schulbildung noh einmal mit 
jungen Schülern beginnend ſich mit dieſen zugleich 
in die obern Klaſſen hinauf erziehen und ſo auf die 
natürlichſte und ſachgemäßigſte Weiſe in das geſammte 
Schulleben ſich einführen. Das ſollte man mehr be⸗ 
denken, als es jetzt von den leitenden Behörden bedacht 
zu werden ſcheint. 

Kiel, 15. Fun Die engliſche Reſerve⸗ 
flotte unter Befehl des Contre⸗Admirals Herzog von 
Edinburg geht nächſte Woche in die Oſtſee, beſucht 
Kopenhagen und Kronſtadt und trifft Mitte Juli in 
Kiel ein. 

Dänemark. 

„Kopenhagen, 14. Juni. Das Folkething be 
ſchäftigte ſich heute in einziger (4. Lejung) mit dem 
vom Landsthing angenommenen und an das 
Folkething zurückgeſandten Budget. Die ver 
ſchiedenen Gruppen der Linken hatten ihre bekannten 
Aenderungsanträge, welche bezwecken, dem Budget 
wieder diejenige Faſſung zu geben, die es in dritter 
Leſung vom Folkething erhalten hat, wiederum ein 

ebracht und empfahlen dieſelben heute zur Annahme. 

ſeſem wurde entſprochen, indem die bezüglichen Ans 
träge mit reſp. 61 gegen 27 Stimmen (die Theuerungs⸗ 
zulage für Gehalte is zu 2500 Kronen) und ca. 50 
gegen 30 Stimmen (die übrigen oppofitionellen An⸗ 
träge) angenommen wurden. Auf Anforderung des 
rea Nyholm erklärte der Conſeilspräſident, das feine 
frit ere Aeußerung: er brauche nicht zu ſagen, welches 
die Folgen ſein würden, wenn die beiden Things 
je für ſich ihren Standpunkt feſthielten — dahin zu 
verſtehen ſei, daß es, wenn keine Uebereinſtimmung 
der beiden Things hinſichtlich des Budgets erzielt 
werde, vorläufig ein Kelche f Budget) << geben 
werde. Mit einem folden Buftan'e fei allerdings 
dem Sraatsleben fo wenig gedient, wie den einzelnen 
Factoren der Geſetzgebung, und demſelben zu entgehen 
ſollte man daher von allen Seiten beſtrebt fein. 
Daß der i ‚eine beſondere Verpflichtung obs 
liege, zwiſchen den beiden Things zu vermitteln, Bonne 
er nicht anerkennen, jedenfalls würde bie erſte Be⸗ 
dingung hierfür ſein, daß man geneigt ſei, die Ver⸗ 
mittelung anzunehmen, und alsdann, daß die Regie⸗ 
rung ein Organ habe, mit dem fie verhandeln könne, 
alſo mit einem Ausſchuß beider Things. 


leiſe hin und her bewegt wurde — ſicher hatte Elifa- 
beth, oder wenn fie, wie es den Anſchein hatte, hier 
irgend einen Liebhaber aus dem Dorfe empfing, mit 
dieſem, als ſie mich kommen hörte, durch jene Thüre die 
lucht 28 — Daß fie hier eine Ruheſtätte eingerichtet 
atte, dafür ſprach ganz beſonders der Umſtand, daß der 
eg von Kaneton nach Kaneton⸗Scars öde und ab: 
gelegen war und mehrere Stunden in Anſpruch nahm. 
ie ganze Tour bot nirgend wo Trunk oder Speiſe 
oder ein ſchützendes Dach. 
Mit dieſer neuen Anſicht zog ich mich auf mein 
Zimmer zurück, nachdem ich Nane alle offenen 
hüren c wi de und verriegelte zu meiner Sicher⸗ 
heit, da ich mich doch inftinctio ängſtlich fühlte, auch 
die 171 meines Schlafzimmers. 

13 Miß Barbara am nächſten Morgen, nachdem 
fie das Mittageſſen beſtimmt hatte, aus der Küche 
kam, rief ſie mich in ihr Heiligthum. 
fe J pc is aber ſie ; 
ie. in ärgerli ie — ſolche Gänſe find 
es! Die ger behauptet, fie sabe — Aig 
einen Geiſt gejehen!“ 
cit? Was für einen Geiſt?“ 

Erg weiß es nicht. Das bringt fie alle durch⸗ 
Ver geh und keine von ihnen will heute Abend zu 
ett gehen.“ 

„Sie muß geträumt haben“, ſagte ich nachdenklich. 

"Mattel; aber fie estilo Fee ig aah Re 
einen Eid darauf leiſten könne; fie fei halb wad ges 
wejen und habe Fußtritte auf dem Gange gehört — 
infolge deſſen geglaubt, Miß Elinor fer krank, ihr 
Bett verlaſſen, Licht angezündet, die Thür eöffnet, 
und da habe ſie geleben, wie eine große Geftalt, in 
langem dunklen Mantel am Ende des Ganges vers 
ſchwunden ſei — das wäre in der Nähe Ihres 
3 is en ioe A 

ip Barbara lachte, als fie dies fagte, a 
ſah doch beunruhigt aus. i Ing un 

„Und was fagte Eliſabeth?“ fragte ich. 

„Eliſabeth? — O! fie war die Einige, die Vers 
nunft zeigte. Sie lachte über die ganze Geſchichte 
und meinte auch, die Köchin habe geträumt Sie iſt 
überhaupt aufgeweckter. Allen Anderen habe ich er⸗ 
Lärt, wer nicht im Haufe ſchlafen will, kann gehen. 
39 beſorge nur, Ellinor möchte von der Sache hören 
und dadurch wieder in ye einer Weiſe erſchreckt 
oder aufgeregt werden. Sie müfjen fie heute ſorgſam 
behüten Freda, damit fie nichts von dieſem einfältigen 
Geſchwätz vernimmt.” 

„Das werde ich thun, Miß Barbara“, antwortete 
ich. „Aber, wenn Sie nichts dagegen haben, wollen 
Sie nicht, ehe ich gehe, Eliſabeth hierher kommen laſſen?“ 

„Eliſabeth? eshalb?“ fragte fie erſtaunt. 

„Nun, da fie weniger thoridt war, als die 


Aufregung“, ſagte 


Schweden. 

Stockholm, 13. Juni. König Oscar befindet 
ſich den neueſten Nachrichten aus Ems zufolge ſehr 
wohl und über den Geſundheitszuſtand der ſich in 
Maſſagelur beim Dr. Metzger in Amſterdam aufs 
haltenden König in Sophia lauten die Nachrichten 
auch ſehr zufriedenſtellend. Dem Vernehmen nach 
werden der König und die Königin den Juli⸗Monat 
auf Sophiaro in Schonen zubringen. Die nach 
Laurvig in Norwegen im Bau begriffene Eiſen⸗ 
bahn nähert fic jetzt bald ihrer Vollendung, fo daß 
ſie noch zum Herbſt d. J. dem allgemeinen Verkehr 
eröffnet werden kann. Für Jütland wird dieſe Bahn 
auch von Bedeutung werden, indem der Tranſit 
Norwegen⸗Deutſchland mehr und mehr da hindurch ge⸗ 
führt werden wird. 


England. 

London, 15. Juni. Das Reſervegeſchwader, 
beſtehend aus den Schiffen „Hercules“, „Warrior“, 
„Penelope“, „Lord Warden“, „Hector“, „Defence“, 
„Repulſe“, „Valiant“ und „Lively“, trat heute unter 
dem Befehl des Herzogs von Edinburgh feine 
Kreuzunge fahrt nach Kronſtadt an. Nächſten Freitag 
wird das Geſchwader auf der Höhe von Helgoland 
vor Anker gehen. — Lord. Derby iſt ein Mitglied des 
Liverpooler Reformelubs geworden. — Die Regierung 
hat die gerichtliche Verfolgung der beiden Irländer 
unternommen, die unlängſt das Liverpooler Stadt⸗ 
haus in die Luft zu . e verſuchten und dieſer⸗ 

alb verhaftet wurden. an glaubt, daß die im 

eſitz der Angeklagten gefundenen Schriftſtücke zur 
Entdeckung der Verzweigungen der feniſchen Organiſa⸗ 
tion in England führen dürften. — Die Dock⸗ 
arbeiter in Hull haben behufs Erlangung einer 
Lohnerhöhung einen Strike begonnen, unter welchem 
das Rhedergeſchäft des Hafens ungemein leidet. 

. Frankreich. 

Paris, 15. Juni. Der „Telsgraphe” bringt 
folgende Mittheilung: „Die Abſicht der deutſchen 
Regierung, ein Geſetz zu Stande zu bringen, dem 
zufolge ausländiſche Erzeugniſſe in Betreff der Eifen- 
babntarife nicht beſſer behandelt werden follen als 
deutſche Erzeugniſſe, hat lebhafte Aufregung hervor⸗ 
gerufen und giebt ſich durch faft einſtimmige Er⸗ 
klärungen unſerer Handelskammern kund. Angeſichts 
dieſer Lage hat die franzöſiſche Regierung der deut 
ſchen nicht verhehlt, ſie halte ſich verpflichtet, der 
Kammer den Rath zu ertheilen, bie internationalen 
volkswirthſchaftlichen Maßregeln zu teeffen, 
welche durch eine ſolche Lage geboten ſeien. — Der 
Conſcilspräſident Ferry, der am Sonnabend mad) 
Epinal zum landwirthſchaftlichen Feſte geht, wied in 
einer längern Rede ſich über die innere Politik in ge⸗ 
eigneter Weiſe aus ſprechen, um die Mißverſtändniſſe und 
eee der letzten Zeit zu befeitigen. — Der 

riegsminiſter iſt über die in der geftrigen Depukietens 
figung bei Berathung des Geſetzes über die Dienitzeit 
der Armee erlittene Schlappe verſtimmt, doch glaubt 
man nicht, daß er in Folge deſſen feine Entlaſſung 
nachſuchen wird. Uebrigens wird die Frage in der 
jetzigen Sitzung ſchwerlich noch geld werden, da die 
Kammer beſchloſſen hat, am Donnerſtag ohne Unter: 
brechung die Budgetberathung vorzunehmen. — Der 
„Telégraphe“ erklärt heute zwar die Nachricht, daß 
Grevy am Schluß der Seſſion eine Botſchaft an die 
Kammern richten werde, für grundlos, inveh if es 
gewiß, daß Grevy feine Abſicht in dieſer bang 
an 


fransöfiche Generale, Of 
ö er mexicaniſchen 
ei. Das Todtenamt 
Maximilian's Beichtvater. 
Aus Tunis, vom 16. Juni, w 
Privatberichte melden, die Stämme Zela, Hama ma, 
Nefta, Metelli, Benizid hätten Frieden geſchloſſen und 
ſeien zu einem Bündniß gegen Frankreich zu⸗ 
ſammengetreten, und zwar auf Anſtiften tripolitanifder 
Agitatoren. Dieſes Ereigniß wird möglicher Weiſe 
eine Ausdehnung der militäriſchen Operationen Frank 
reichs nöthig machen. (Trib.) 
Italien 
Rom, 12. Juni. Der Papſt wird in den 
nächſten Tagen in die Peterskirche kommen und um 
auch ſeinerſeits der Benefisien des Jubiläums theil⸗ 
paftis zu werden, vor den Altären Gebete verrichten 
eichten und das Abendmahl nehmen. Währen 
feiner Anweſenheit in der Kirche bleiben die Außen⸗ 
thüren geſchloſſen. Ende dieſe Monats wird derfelbe 
ein Conſiſtorium abhalten, bie Herſtellung der 


ziere und 
xpedition 
celebrirte 


Anderen, fo kann fie uns vieleicht den Sachverhalt 
erklären.“ 

„Warum follte fie mehr wiſſen, als fie in der 
in fagte? Sie hat den fogenannten Geiſt ja nicht 
geſehen!“ 
Ich beſtand aber auf meiner Bitte. 

„Senden Sie nach Eliſabeth, Miß Barbara. Ich 
würde fie wirklich gerne darüber hören.“ 

„Nun, wie Sie wollen“, und ſie ſchellte. 

Eliſabeth erſchien. Sie ſah unbefangen aus, aber 
als ſie mich bemerkte, ward ſie verlegen. 

„Eliſabeth“, ſagte Miß Barbara, „Sie ſcheinen 

eſunden Verſtand zu haben, was man von den anderen 

ädchen nicht ſagen kann. Theilen Sie uns mit, 
was Sie von der Spukgeſchichte halten. Iſt irgend 
ein Grund für dieſe alberne Furcht vorhanden?“ 

Sie zuckte die Achſeln. „O! ich weiß nicht. Ich 
halte das Gan für eine ng m und habe damit 
ebenſo wenig Geduld als Sie, Madame.“ 

„Nun ja“, erwiderte Miß Barbara, „es wäre aber 
doch möglich, daß Jemand während der Nacht im 
Haufe umhergewandert iſt.“ 

„Wenn auch kein Geiſt“, fiel ich ein. 

„Wenn das der Fall iſt, ſo weiß ich nichts davon, 
Madame“, antwortete fie dumm, und mit einem Aus 
druck von Verflodtheit in ihrem Antlitz. 

Nun, fonberbar iſt es jedenfalls“, bemerkte ich 
iu Miß Barbara, „ſehr fonderbar, daß die Thüre zur 

eräthekammer, welche bisher immer verſchloſſen war, 
geſtern Abend offen ſtand.“ 
Bei diefen Worten wurde Eliſabeth fo weiß wie 
ihre Schürze. E 

„Sie können jetzt gehen“, fagte ich zu ihr, fie bes 
deutungsvoll anſehend; „aber wenn Sie irgend etwas 
über dieſen Heiß sr fo würden Sie beſſer thun, 
es Miß Fairbank zu ſagen.“ 

Das Mädchen murmelte etwas Unverſtändliches 
und rg eiligft das Zimmer. 

Miß Barbara wandte ſich mir erſtaunt zu. 

„Was meinen Sie mit der Geräthekammerthüre, 
eda? Warum fagten Sie mir vorher nichts davon? 

nd 30 lacht wurde ſie ſo blaß?“ 
achte. 

1 e daß Miß Eliſabeth ſelbſt den ma 
gefpielt hat“, fagte ich leicht. „Ich glaube, fie i 
naſchhaft und mauſt Sachen aus der Speiſekammer. 
ee a u. ich oben ein Glas und eine Schüſſel 
gefunden und den Schlüſſel hält ſie in Verwahrung, 
das weiß ich beſtimmt.“ 

Meinen eigentlichen Verdacht gegen Eliſabeth 
wollte ich nicht mittheilen, da fie ſonſt ſofort, und 
vielleicht ungerechter Weiſe entlaſſen worden wäre; 
Miß Barbara war ohnehin mehr alterirt, als ich 
Urſache fand. 


latholiſchen Hierarchie in Bosnien und der 

erzegowina verkündigen und vacante Bisthümer in 
Rußland und Polen beſetzen. Die Ernennung neuer 
Cardinäle und die Proclamirung der in einem 
früheren Conſiſtorium in petto behaltenen wird dem 
Vernehmen nach erſt im September erfolgen. Unter 
den Candidaten für das Cardinalat werden genannt: 
der Erzbiſchof von Algier Monſignor Lavigerie und 
der Erzbiſchof van Lemberg Monſignor Sembratovicz. 
Der Letztere iſt Biſchof einer griechiſch⸗unirten Diöeeſe. 
Dieſer Ritus iſt im heiligen Collegium noch nicht vers 
treten und deshalb iſt die Wahl auf dieſen Prälaten 


gefallen. 
Portugal. 2 

* Der „Polit. Corr.“ wird aus Liffabon, 
7. Juni, geſchrieben: Zur Stunde ſchwebt wieder ein 
Conflict zwiſchen ag ete und Kammer in 
unferem Lande. Der Verlauf der Differenz bis zu 
ihrem augenblicklichen Stadium iſt — in gedrängten 
figen — der folgende: Die beiden portugieſiſchen 
ammern find am 30. Mai zur Wiederaufnahme 
ihrer Arbeiten zuſammengetreten. Das Cabinet 
forderte nun gleich in der erſten Sitzung die 
parlamentariſche Ermächtigung zur Einhebung der 
Steuern und zu deren Verwendung gemäß 
dem früheren Budgetvorſchlage, da die Regierung 
die Abſicht habe, die Wahlkammer aufzulöſen. 
Die letztgenannte Kammer weigerte ſich jedoch, 
dem Begehren des Cabinets zu willfahren, erklärte 
ſich dagegen bereit, das regelmäßige Budget, deſſen 
parlamentariſche Discuſſion beinahe beendet war, 
ohne Weiteres zu votiren. Das Cabinet beantwortete 
dieſe re Wahlkammer dadurch, daß es dem 
König die Aale der letzteren empfahl. Der 
Monarch gab ſeine Zuſtimmung und die Kammer 
wurde demzufolge am 4. d. aufgelöſt. Die Kammer 
legte nun gegen die „Starrſinnigkeit“ — wie fie es 
nennt — des Cabinets förmlich Verwahrung ein, 
allein der König vermochte ſich nicht von 
der dg" ak dieſes Proteſtes zu überzeugen und 
7 hag Uebereinſtimmung mit dem Vorgehen feiner 
äthe ausgeſprochen. Die Regierung wird nunmehr 
ohne verfaſſungsmäßig gewährtes Budget zur Erhebung 
der Steuern ſchreiten müſſen. Inzwiſchen agitirt die 
Oppoſition, allerdings innerhalb der Schranken der Geſetz⸗ 
lichkeit, gegen das dictatoriſche Gebahren der Regie⸗ 
rung, und verkündet allenthalben im Lande die 


unerläßliche Nothwendigkeit politiſcher Reformen, 
die zum Schutze und zur Gewährleiſtung der 
Wahlfreiheit geeignet wären. Auf den Geld⸗ 


markt haben die geſchilderten Vorgänge keinerlei Ein⸗ 
fluß, ſei es in gutem oder üblem Sinne, zu nehmen 
vermocht und die andauernde Hauſſe der Werthe hat 
ſich trotz der etwas getrübten politiſchen rahe ge⸗ 
feftigt. — In der Pair zkammer hat der Miniſter 
des Aeußern bekanntgegeben, daß England mit der 
Vertagung der Ratification des Lorenzo⸗Marques⸗ 
Vertrages einverſtanden ſei und gleichzeitig aner⸗ 
kannt habe, daß die neue Stellung des Transvaal 
einige Modificationen der Convention nothwendig 
machen könnte. 


Rußland. 

Petersburg, 15. Juni Ueber die . 
in Smieta bei Kiew giebt „Porjadeck“ eine haar: 
ſträubende Schilderung. 13 Leichen, über 20 Ver⸗ 
wundete bedeckten die Straßen. Der Oberſt der 
Truppen, welche ſchließlich die Ruhe herſtellten, ließ 
zahlreiche Aufgegriffene, ohne Unterſchied des Alters, 
a Standes und der Confeſſion, halb zu Tode 
peitſchen. 

* Die Verſuche, die Judenhetze von Rußland 
nach den egen e ene übertragen, 
haben in den meiſten polniſchen Gebieten keinen 
Erfolg gehabt. Auch die polniſch katholiſche Geiſtlich⸗ 
keit hat faft überall, wo ſolche Verſuche gemacht wurden, 
das Volk vor Exceſſen gewarnt, und die polniſche 
Geiſtlichkeit hat bekanntlich beſonders auf die unteren 
Volkskreiſe einen ungemein großen Einfluß, während 
die ruſſiſchen Landpopen, welche ſich weder in ihrem 
Bildungsgrade noch in ihren Manieren und im Brannt- 
weintrinken von den Bauern unterſcheiden, einen ab- 
wehrenden Einfluß kaum auzüben könnten, ſelbſt wenn 
ſie dies thun wollten. Neulich hieß es, daß es in 
Czenſtochau zu einer Judenhetze gekommen wäre. 
Warſchauer Blätter beſtreiten dies. Nach galiziſchen 
Organen herrſcht in Czenſtochau unter den Juden große 
Beſtürzung, der Clerus warne aber auch dort das 
Volk vor der Bethei igung an e Czenſtochau 
iſt bekanntlich ein beſuchter Wallfahrtsort, und die 
Polizeibehörde hat ſich veranlaßt geſehen, anzuordnen 
daß das dort weilende Volk vom Lande nicht das 
Kloſter⸗Rayon verlaſſe. Congreßpolen wird nach dem 
PA ET IIA PES SATTE EEE EEE EEE ATTELULR.) 


„Ich wünſche, Sie hätten mir das früher geſagt“, 
erwiderte ſie. „Was hat das Mädchen mt dem 
Schlüſſel zu thun? Ich werde ihn ihr fogleid ab: 
nehmen.“ : 

Sie ſchellte und Eliſabeth kam wieder. 

„Eliſa el um die Geifter der Geräthekammer zu 
bannen, wünſche ich den Schlüſſel dafür ſelbſt zu be: 
wahren. Legen Sie denſelben auf meinen Ankleidetiſch.“ 

ze Madame“, antwortete fie fügſam und ging. 

ir ſprachen nicht weiter über dieſen Gegenſtand. 

Im Laufe des Tages wurde der Schlüſſel zu der 
Geräthekammer auf Miß Barbara's Tiſch gelegt und 
a a aaa. ſchien von da an das Geſpenſt 

m Hauſe verſchwunden zu ſein. A 
Gut dee fand is ie. Karte Capitán Thyſt⸗ 
leby's in der Treppenſpalte, welche mich fo ſehr in 
orn und Schrecken verſetzt hatte und deren Vor⸗ 
a ich mir in keiner Weiſe zu erklären ver: 
mochte. (Fortſezung folgt.) 


Literariſches. 


Neue General-Karte von Dentidlaud und 
den Nachbarländern. Zeichnung von W. Hammer 
und C. Ohmann. Revidirt von Richard Kiepert. 
9 Blätter. Maßſtab 1: 1000000. Verlag von 
Dietrich Reimer in Berlin SW. 1881. (Preis in 
Umſchlag 12 Mk., auf Leinwand in) Mappe 21 Mk, 
auf Leinwand mit Stäben 24 Mk. 

Dieſe mit außerordentlichem Sleibe und großer 
Genauigkeit nach dem neueften und beſten Material 
bearbeitete politiſche General Karte von Deutſchland 
iſt ae langjährigen Vorbereitungen foeben vollendet! 
Der Rahmen der Karte umfaßt außer dem Deutſchen 
Reichsgebiet: die Niederlande und Belgien, Theile von 
England und Frankreich (mit Paris), die Schweiz, 
Ober Italien (bis Modena), Oeſterreich, Polen, Theile 
von Rußland, von Schweden und Dänemark, bietet alſo 
nach allen Seiten hinreichenden Anſchluß für den praktiſchen 
Gebrauch und eine namentlich für den geſchäftlichen 
Verkehr ſehr zweckmäßige Ausdehnung. $ Bezug 
auf Namen, Grenzen und 1 iſt die Karte 
ſehr ſpeciell und genau, ohne überfüllt zu ſein. Auf 
die techniſche Herſtellung iſt ganz beſondere Sorgfalt 
verwendet und wird die Karte darin allen Anſprüchen 
auf Schärfe, Klarheit und Ueberſichtlichkeit genügen. 
Das Terrain iſt braun gedruckt und leicht gehalten, 
damit es in keiner Weiſe dominirt und das politiſche 
Bild des Landes klar zu erkennen iſt. Die vorzügliche 
Karte wird als eine Zierde für jedes Zimmer an. 
geleben werden können, iff aber namentlich für 

ureaux und Comptoirs, ihrer wirklich praktiſchen 
Brauchbarkeit wegen, beſonders verwendbar. 


„Czas“ von Agenten durchſtreift, welche das Landvolk 
gegen die Juden aufwiegeln. 
Ameri 


a. 

Newyork, 14. Juni. In Central⸗Jowa haben 
heftige Hagelſtürme den Saaten großen Schaden 
zugefügt. Viele Häuſer wurden durch die Gewalt des 
Sturmes niedergeworfen und auch mehrere Menſchen⸗ 
leben gingen verloren. Aus mehreren Diſtricten in 
den weſtlichen Staaten werden beträchtliche Ver⸗ 
heerungen durch Wirbelſtürme gemeldet. Einzelheiten 
über den verheerenden Wirbelſturm, der am ver⸗ 
e Sonntag einzelne Theile von Kanſas und 

iſſouri heimſuchte, ergaben, daß dadurch, außer 
großer erftörung von Eigenthum, auch ein beträcht⸗ 
icher Verluſt an Menſchenleben verurſacht wurde. 
Man {hast die in der Nachbarſchaft von Flagſprings 
und King City getödteten Männer, Frauen und Kinder 
auf 50 Perſonen. In Kanſas waren die Folgen des 
Sturmes gleichfalls verheerender Natur. — Der 
amerikaniſche Dampfer „Rogers“ wird morgen zur 
Aufſuchung des dg c e ie „Jeannette“ von 
San Francisco aus in See ſtechen. 

wags Man meldet aus Newyork, daß auf Wochen 
hinaus alle Schiffe, und zwar meiſtens mit Amerika⸗ 
nern hie find, welche Europa einen Beſuch abftatten 
wollen. Dem gegenüber hat aber bie Einwande⸗ 
rung eine derartige Höhe erreicht, wie fie die Ges 
ſchichte des Landes nie zuvor gekannt hatte. Ein 
einziges Dampfſchiff hatte 1000 Irländer an Bord. 
Ueber die W läßt ſich ein bedeutendes 
„Newyorker Journal“ folgendermaßen hören: Wenn 
dieſes Volk nur nach den unbeſetzten Landſtrichen des 
Weſtens ziehen wollte, anſtatt in unſeren großen 
Städten herumzulungern; daſſelbe möchte dann zur 
Entwickelung des Landes beitragen und einen werth⸗ 
vollen Zuwachs unſerer Bevölkerung bilden. Wir 
find noch nicht fo weit, um gegen arbeitſames Volk 
die Thore zu ſchließen, aber wir brauchen keine Armen 
mehr, und ebenſowenig Landſtreicher und Verbrecher. 
Wir haben ſchon genug Ueberfluß daran. Die Zeit 
iſt gekommen, um eine ſtrenge Unterſcheidung zu 
machen unter denen, welchen zu landen oder hier zu 
weilen erlaubt iſt. 


Danzig, 18. Juni. 

* Zur Fefiftellung der Richtungslinie der jetzt 
zum Bau kommenden Chauſſeelinie Grebin⸗ Gattlau 
(im Danziger Kreiſe) hat der Kreisausfchuß, bei dem 
vielfach Beſchwerden gegen die erſt feſtgeſetzte Richtung 
eingelaufen waren, einen Lokaltermin am 30. Mai in 
Oſterwick abgehalten, zu dem die verſchiedenen Inter⸗ 
eſſenten geladen waren und auch ein Vertreter der 
königl. Regierung erſchienen war. Nach Erwägung 
der ſtattgehabten Verhandlung hat nun der Rreigauss 
ſchuß beſchloſſen, für die qu Chauſſee die neu veran⸗ 
lagte Linie vom nördlichen Ausgang des Dorfes Zug⸗ 
damm in Sr directer Richtung nach dem ſoge⸗ 
nannten Grebiner Waldthor und von da nach dem 
Endpunkt der Danzig⸗Grebiner Chauſſee zu wählen. 

* Borgeftern Nachmittags wurde im Langgaſſer 
Thor ein Mädchen von zwei ihm begegnenden jungen 
Burſchen angehalten und ihm mit Gewalt ein Porte⸗ 
monnate mit 3 4 Jahalt fortgenommen. Die beiden 
Wegelagerer ſind geſtern von der Criminal polizei exe 
mittelt und vorläufig unſchadlich gemacht worden. 

b. Cöslin, 16. Juni. Gegenwärtig befinden ſich in 
unſerer Stadt Profeſſor Dr. Albrecht und Obſervator 
Richter vom fal. geodätiſchen Inſtitut in Berlin, um die 
geographiſche Breite des Gollenberges, ſowie das Azimuth 
der Dreiecksſeite Gollenberg⸗Zizow zu beftimmen und die 
in den Jahren 1837— 1845 ausgeführte Triangulation, 
welche unter dem Namen der Küſtenvermeſſung de⸗ 
kannt iſt, ſowie die fpäter ſeitens der kal. Landesaufnahme 
in den öſtlichen Provinzen vorgenommenen Haupt⸗ 
triangulationen für die Zwecke der europälſchen Grade 
meſſung verwerthdar zu machen. Zu dieſem Zwecke 
haben ſich die genannten Herren auf dem höchften Punkte 
des Gollenberges ein Zelt erbaut, in welchem auf ge⸗ 
mauerten Statifs ihre aſtronomiſchen Inſtrumente 20. 
Aufſtellung gefunden haben. Leider macht es der augen⸗ 
blicklich ſtets bemölfte Himmel Ar die Beob⸗ 
achtungen, für welche mindeſtens 10 Tage lang klares 
Wetter erforderlich iſt, anzuſtellen. Derartige aſtronomiſch⸗ 
geographiſche Ortsbeſtimmungen lagen in den nord⸗ 
öſtlichen Provir zen bisher nur in geringem Umfange 
vor, nämlich nur für die Punkte Memel, Königsberg, 
Trung und Rugard auf Rügen, und liegt es jetzt in der 
Abſicht, anderweitige Beflimmungen dieſer Art außer 
auf dem Gollenberge auch auf dem Dombrowaberge bei 
Schneidemühl, dem Tburmherge bei Carthans, dem 
Goldaper Berge bei Goldap, ſowie auf je einem 
Punkte bei Thorn und Poſen auszuführen. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Die ländlichen Grundbeſitzer und die Steuer⸗ 
und Wirthſchaftsreform. 

Die Production von Fettvieh und Wolle hat 
unter den unzünſtigen Witterungsoerhältniſſen ſeit 
geht und Tag eine erhebliche Verminderung erfahren. 

ennoch find die Fleijdh-, Fettvieh⸗ und Wollpreiſe 
um 10 bis 15 Proc. gefallen, die Auswanderung in 
fortſchreitender Zunahme begriffen. Die Lage der 
Grundbefiger wird unter dieſen und den übrigen bes 
kannten Umſtänden immer mißlicher. Abhilfe thut 
beingenb Noth. Wie iſt fie zu erlangen? 

Nur durch die bekannten nationalen Mittel, als 
da ſind: Höhere Schutzzölle für Getreide und Holz, 
Vieh, Wolle und die übrigen Viehſtandsprodücte, 
Tabaksmonopol, Uebergang zur gemiſchten bezw. 
Silberwährung, und vor allen Dingen Unfall⸗ und 
5 nicht nur für die Fabrikarbeiter, fons 
dern für alle Wähler, die weniger als 1000 Mk. refp. 
750 Mk. eng haben. ; 

Die Zölle ei bekanntlich das Ausland. Sie 
geniren alfo die Reichsangehörigen nicht. Müſſen 
einige weitere Induſtriezölle mit in den Kauf ge⸗ 
nommen werden, fo thut das nichts, weil * 
— O wie allbefannt, die 
umtion vermehren, und dem Landmann indirect zu 
Gute kommen. Daß der Tabak dem Reichsſchatz ſehr 
viel mehr Geld bringen kann, darüber find alle maß⸗ 
gebenden Stimmen einig. Silber iſt ſehr viel weniger 
weit) als Gold. Die Verzinſung feiner Supotheten- 
ſchulden würde mithin unter der ilbers 
währung dem Grundbefiger ſehr erleichtert 
werden. Wie wohl fühlten wir älteren Landwirthe 
uns unter dem weiland Thalerfuß. Die 500 Thaler⸗ 
beutel waren allerdings beſchwerlich. Mitunter ging 
wohl „ein ſchlecht placirter Kuffert, mit ein paar fauer 
verdienten Silberbeuteln perdüh.“ Bereits in den 
60er Jahren war dieſer Beſchwerlichkeit jedoch durch 
il ar Papiergeld charmant abgeholfen, und nur 
die vielen Sorten, der Vaterländer und Vaterländchen, 
waren ein wenig ſtörend. In Zukunft würde natürlich 
das Reich allein die Notenpreſſe handhaben. Dann 
würden nicht nur dieſem ſelbſt die Mittel zur Staats⸗ 
due reichlicher zu Gebote ſtehen, ſondern auch dem 

edrückten Landmann eige weitere Erleichterung in 
der Zins und Steuerzahlung erwachſen. Daß es 
ein probateres Mit el zur gründlichen Einſchränkung 
der Auswanderung nicht giebt, als die Invaliden? 
verſorgung aus Staatsmitteln, liegt auf der Hand. 
Make money — but any how make money, laut 
der Wahlſpruch der nach Gold begierigen Yankees 
Von ihnen haben unſere armen Auswanderer, wie fie 
bald begreifen werden, an pol zeilicher Bevormundung 
und flaatlider Fürſorge gar nichts zu hoffen. In 
dieſen Dingen waren wir wohlgeſchulten Deutſchen 
jenen ſelbſtſüchtigen Selfmade » Männern ſchon lang 


+ 
Herzliche Dankfagung. 
In Anlaß des plötzlichen Dabin: 
ſcheidens unſerer unvergeßlichen Tochter 
Eliſabeth, die wir geſtern zur Fried⸗ 
hofsruhe gebettet, ſind uns von Gönnern 
und Freunden, Nachbarn und Bekannten 


„Marienburg⸗Mluwka'er Eiſenbahn. 


m 1 Juli cr. wird die Halteſtelle „Dt Eylau Stadt“ für den Perſonen⸗ 
ig „öffnet, Der Perſonengeldtarif kann auf fämmtlichen Satin ng 
rden. 855 

Die Züge werden wie fofgt dafelbft halten: € 
Zug 1 Unk. 1147 Aufenth. 1 M. Abf. 1148 Zug II. Unk. 5° Aufenth. 1 M. Abf. 510 
+ 643 qu 75 EY „. 8% 1 837 


fo zahlloſe Beweiſe der Liebe und Theil- | ” Ul. , ee EP? „ ” 
nahme in Wort und Schrift = e ADO VEN ee eu 
Blumenſpenden zugegangen, daß es ung Danzig, den 15. Juni 1881. 


Die Direction. 


se 3, Lotterie Baden-Baden. 
Haupt Gewinne im Werthe von A. 60 000, 300°0, 15 000, 
12.000, 10000 u. . w. Ziehung 2. Claſſe am 5. Juli 1881. 
Kauf⸗Looſe á 4 ., Original-Voll-Loofe, für alle 5 Claſſen giltig, 
& 10 K. verſendet die Haupt⸗Collection (8483 


ganz unmöglich iſt, dafür jedem einzelnen 
ſpeciell zu danken. Wir rufen daher 
auf dieſem Wege all den theilnehenden 
Herzen unſern innigſten Dank zu, mit 
der Verſicherung, wie unendlich wohl⸗ 
thuend, erauicklich und werthvoll uns die 
Erfahrung ſo vieler menſchlicher Liebe 


genelen, und wie ſehr fie uns in unſerer Hermann Fr Anz, Hannover. 
1. au aufgerichtet und berubigt 5 8 gue Beachtung, Die Crenerung zur 2 Ziehung erfolgt 
13,13. 7 gegen Einſendung von 2 l. bis zum 28. Juni . 


Löblau, den 16. Juni 1881. 
Pfarrer Uebe und Frau 


Aufgebot. 


Auf den Antrag des Schankwirths 
Adolph Pfeiffer hierſelbſt, der als 
Eigenthümer in das Grundbuchamt des 
noch auf den Namen des Zeugmacher⸗ 
meiſters Johann David Kaſiskowski u. 
deſſen Ehefrau Marie Catharina, geb. 
Beyer, geſchriebenen Grundſtücks Danzig 
Reitergaſſe No. 1 eingetragen werden 
will, werden alle unbekannten Eigen⸗ 
tbumsprätendenten dieſes Grundſtücks, 
Reitergaſſe No. 1, hiermit aufgefordert, 
ſpäteſtens im Aufgebots⸗Termine 


den 16. September 1881, 
tags 12 uhr, 

(3 mmer No. [6) ihre Alpa und 

Rechte zur Vermeidung der Ausſchließung 

anzumeldung. (8491 
‚Danzig, den 10. Juni 1881. 

Königl. Amtsgerichts XII. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung und das Aufſtellen 
ſchmiedeeiſerner Geländer für die Hellingll. 
und das Dockbaſſin auf der Kaiserlichen 
Werft ſoll in Submiſſion vergeben werden. 

Offerten hierauf, welche den im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der unterzeichneten Ver⸗ 
waltungs⸗Abtheilung ausliegenden und 
gegen vorherige Einſendung von 


er 3. Haupt⸗Gewinn der 1, Ziehung im Werthe 
von 3000 Mark fiel auf No. 61185 3 othielt der Ge- 
winner 2500 Mark baar für deuſelben. 


Die landwirthſchaftliche Dorfzeitung. 

Drittes Ouartal, achtzehnter ri : 
Dork: Bom Standpuntte der er N en Praxis aus rebigirt, ift bie 
ie“ tung ein treuer Rathgeber des Heinen Grundbefigers in Haus und Hof, 
Die Dorfzeitung erſcheint wöchentlich % Bogen ſtark. Abonnenement nut 
3 4) pro Quartal bei allen, oftanftalten (Poſtzeitungs⸗Katalog pro 1881 
Nr 2576). Die . Dorfzeitung iſt die verbreitefte derarti e Zeitung 
und eignet ſich daher zur Aufnahme von für das landw. Publikum eſtimmten 


Inſeraten — Preis 15 3 pro Petitzeile. (8288 
Bekanntmachung. Zucker ⸗FJabriſt | 
Tiegenhof. 


Zur Vergebung der diesjährigen 
Walzarbeiten auf der Danzig⸗Berenter, 

„ Die Herren Actionäre werden erſucht, 
die 2 i Raten (9. und 10.) bis 


Danzig⸗Lauenburger und Danzig⸗Cart⸗ 
zum 1. Juli er. bei den bekannten 


baufer kr ag habe ich auf 
Sonnabend, 25. Juni er., 
eichenſtellen einzuzahlen. Gegen die 
welche die Vollein⸗ 


Nachmittags 2 Uhr, 
en, ſind die Actien vom 


einen Sicitationstermin in dem Bureau 
ber Landes⸗Bauinſpection, Langgarten 
abrik⸗Comtoir in Em⸗ 
pfang zu nehmen. : 8070 
Tiegenhof, den 9. Juni 1881. 


No. 33, anberaumt, zu welchem Unter⸗ 
nehmer mit dem Bemerken eingeladen 

Der Aufſichtsrath. Die Direction. 
Stettin-Amerikaniſche 


werden, daß die Bedingungen in dem 
Dampfſchifffahrt. 


terimsſcheine, 
zahlung nachwei 
1. Juli ab im 


Termine bekannt gemacht werden 
Danzig, den 15. Juni 1881. 
Der Landen de Auſpeetor. 
Breda. 


Pe dem 1. Auguſt 1881 tritt für den | 
$ Güterverkehr zwiſchen den Stationen 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich 


Kohlenmarkt No. 24 am hohen Thore 


Cigarren-& Tabals-Geſchäft. 


Es wird mein ſtetes Beſtreben ſein, durch Verabfolgung 
von nur guter und preiswerther Waare mir das Vertrauen 
und den Zuſpruch eines hochgeehrten Publikums zu erwerben. 


Mit dieſen Verſicherungen zeichnet 
Hochachtungsvoll ergebenſt 
Johannes Wüst. 


Bezugnehmend auf Obiges theilen wir ergebenſt mit, da 
wir Herrn Johannes Wüst den alleinigen Verzeuf unfer : 


Rauch-Tabak- Fabrikate 


übertragen haben. 


Hochachtungsvoll 


Heinr. Oldenkott & Co., 
| Amſterdam und Hanan. 


Jahnleidende finden ſofort ſichere billige Hilfe bei F. F. Schröder, Danzig, Langgaſſe 18, 1 Tr. 


| Graupen, Graupengrütze 
Hafergrütze, weiße und otto | K ase 


N. 0,50 in baar zu empfangenden 

Lieferungsbedingun en durchaus ent⸗ 

ſprechen müſſen, ſind Ache ver⸗ 
” 


ſchloſſen und mit der Aufſchrift fferte 
auf Geländer“ verſehen, bis zum 
2. Juli er., Mittags 1 Uhr, an die 


Verwaltungs⸗Abtheilung einzusenden. 
den 17. Juni 1881. 
Werftverwaltungs⸗ 
Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Zur Inſtandſetzung der Schifffahrts⸗ 
Schleuſe b. Plehnendorf ſind erforderl ch: 
1. circa 100 ebm vollkantig ge: 
ſchnittenes Kiefernholz und 

2. circa 1200 qm kieferne Bohlen, 
beides in verſchiedenen Längen u. Stärken. 
Die Lieferung dieſer Holzmaterialien 
ſoll im Wege der Submiſſion an einen 
geeigneten Unternehmer vergeben werden, 

zu welchem Behufe ein Termin auf 


Freitag, den 1. Inli cr., 
4 Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten, Frauen: 
gaſſe No. 21, anberaumt iſt, bis zu 
welchem der Einreichung von verſiegelten 
und mit bezüglicher Aufſchrift verſehener 
Offerten entgegen geſehen wird. 
. Die Lieferungs - Bedingungen, 
ein fpecielles Verzeichniß der erforder: 
en Hölzer und Bohlen liegen eben⸗ 
falls im Bureau des Unterzeichneten aus. 
anzig, den 15. Juni 1881. 
er Bau⸗Rath. 
(gez.) Degner. (3367 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von ca. 65 Tonnen 
& 1000 Kor. b ſter Maſchinen⸗Stein⸗ 
kohlen zum diesjährigen Betriebe des 
E Dampfbaggers ſoll im 
ege der Submiſſion vergeben werden. 
Unternehmer, welche auf die Liefe⸗ 
rung refícctiren, wollen ihre Anerbie⸗ 
tungen verſiegelt und mit bezüglicher 
Aufſchrift bis zu dem am : 
Mittwoch, den 22. Juni e., 
Vormittags Lt Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten, Frauen⸗ 
gaſſe No 21, anſtebenden Termine ein: 
reichen, woſelbſt auch die Lieferungs⸗ 
Bedingungen eingeſehen werden können. 
Danzig, den 12 Juni 1881. 
Der Bau⸗Rath. 
(gez.) Degner. (8275 


Bekanntmachung. 


„ Donnerftag, den 23 Juni cr, Vor: 
mittags 11 Ubr, werde ich bei Herrn 
Wiens in Kl. Montan die ſogenannte 
Schwenten⸗Kämpe, welche jenſeits der 
Weichſel liegt, die Herr Pollnau aus 
Alt⸗Moesland in Pacht gehabt hat, auf 
fünf hintereinanderfolgende Jahre öffent⸗ 
lich verpachten. Pachtbedingungen werden 
im Termine bekannt gemacht werden. 

Mielenz, im Juni 1881. (8227 
Bielfeldt. 


Die Actionär unſerer Geſellſchaft 
werden hiermit zu der am Mittwoch, 
den 29. d. Mts., Nachmittags 5 Ubr, 
im Lokale des Herrn Frank, Brod! 
bänkenkaſſe No. 44, hierſelbſt fat: 
findenden ordentlichen Generaiver- 
ſammlung eingeladen. (8545 

Gegenſtande der Tagesordnung ſind: 
1. Berathung und Beſchlußfaſſung über 

die in Folge des Ausſcheidens des 

Herrn Ortloff aus dem Vorſtande 

vom Aufſichts⸗Rathe vorgeſchlagene 

Aenderung des Statuts, dahin, daß 

nur ein Vorſtandsmitglied beſteht, 

und über die demnächſte Aenderung 

der G 16, 18, 19, 20, 23 und 38 

tatuts; 


des 

„Wahl des Vorſtandsmitgliedes; 

Nenwahlv. — 8 ie hsmitgliedern 

Geſchäftsbericht, Jahres⸗Bilanz und 
Grtbeilung der Decharge an den 
Aufſichtsrath. 

Nur die im Actienbuche eingetragenen 
anerkannten Actionäre können als ſolche 
in der Generalverſammlung erſcheinen 
und nach Maßgabe § 30 des Statuts 
denen werden „ 1 
gegen Deponirung der Actien in unſerm 
Geſchäftslokale, n 57, bis 
Dienttag, den 28. dieſes Mts., Mittags 
12 Uhr, in Empfang zu nehmen. 

land. Ni den 17. Juni 1881. 
Guano⸗Niederlage u. Danziger 
Superphosphat⸗Fabril, Actien= 

Geſellſchaft. 
Der Vorſtand. Tiede. 


Danzig, 
Raifert. 


ee 


ſowie 


des Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirks Brom: 
teg und der Marienburg⸗Mlawkaer 


Babn einerſeits und den Stationen 


Eiſenbahn⸗ Directions Bezirke Berlin 
audererſeits ein Kilometertarif (Theil II. 
ſowie 


die beſonderen Beſtimmungen 
Kilometer⸗Entfernungen und Tarif 
enthaltend) in Kraft 
werden theils Ermäßigungen theils 
Föhungen der bisherigen Sätze 


letztere insbeſondere für Getreideſendungen 
eingeführt Von dem genaunten Tage 


ab treten außer Kraft: 
Die im 


Verkehr und im Anhange zum 


Ne zwiſchen den Stationen 
Niederſchleſi 


Sorau-G 


berg und 


Großenhain, Guben, 


die betre 
Berlin 


reſo erhöbt. 


Schließlich erfolgt eine Uebertragung 


der im Gütertarif für den diesſeiti 


Dire tions ⸗ Bezirk beſtehenden S 
zw iden Stargard und den Stationen 
der Strecken Caulsdorf Döllens⸗Radun 

und Cüſtrin⸗Lebus ſowie zwiſchen Frank⸗ 


furt a. O. und mehreren Stationen 


dieſelben in dem 
C emplare 


25 Juli cr. ab 


neuen 
bei 
Bromberg, 


dab in wird unterzeichnete Direction 
etwaige Anfragen über die Höhe 


ein zelnen Tarifſätze Auskunft ertheilen. 


Bromberg, den 13. Juni 1881. 


gl. Eiſenbahn⸗ Direction. 


Auction 


des todten und lebenden Inventars 


Mirakowo bei Culmſee am 27. Juni 


und folgende Tage 
Vormittags 10 Uhr. 


Es kommen zum meiſtbietenden Ver⸗ 
ſämmtliches bedeutendes Wirth: 
ſchaftsinventar ꝛc., 40 Pferde, 6 Fohlen, 


ka f 
66 Stück Kübe, ha und Ril 
100 Schafe in allen 

vo ragende Heerde. 


M. Schirmer, 


Verwalter der Breland'ſchen 


Concursmaſſe. 


XIV. grosse 
Hannover’sche 
Pferde- u. Equi- 
pagenverloosung 
Ziehung am 
4. Juli 1881 


mit Hauptgewinnen im Werthe 
von . 12000, 6000, 5000, 
4000, 2500, 2000, 1500, 1000 
u. ſ. w., insgeſammt 1041 werth⸗ 
volle Gewinne. Die zur Ver⸗ 
looſung gelangenden edlen Reit⸗ 
und agenpferde ſind meiſt 
Hannover iden Schlages. 

. Loofe & 3 di find zu be: 
ziehen bei den bekannten Agen» 
turen, ſowie 11 das General⸗ 


2 A. Molling, 


Hannover, 
Danzi bezi 
dreh de e er 
Danziger Zeitung. (8449 


Durch denſelben 


reußiſch⸗Sächſiſchen, Stet in⸗ 
Märkiſch⸗ en em e lichen 

liter: 
tarif für den Eiſenbahn⸗Directions bezirk 


ſch⸗Märkiſchen Bahn lein⸗ 
ſchl eßlich der Berlin⸗Stettiner⸗, Halle- 
ubener-, Be.lin-Dresdener: und 
Nordbahn) einerſeits und den Stationen 
des Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirks Brom⸗ 
Marienburg⸗Mlawkaer 
Bahn andererſeits enthaltenen Sätze. 
Ferner werden mit dem 1. Auguft 
1881 die in vorgenannten Verkehren für 
die Concurrenz⸗ Stationen Cottbus, 
Delitzſch, Dres den, Elſterwerda, Görlitz 
Í Halle, Leipzig 
und Peitz beſtehenden Sätze auf die für 
den Stationen des Eiſen⸗ 
b bn» Dire tions⸗Bezirks 


zur 
er gelangenden Sätze ermäßigt 


Higterpommerſchen Bahn und find 
i „Tarif ⸗ 
des neuen Tarifs vom 
Benin N Galen, 
Expeditionen zu Berlin NO., rin, 
Schneidemühl, Danzig, Elbing, Königs⸗ 
berg 1 Pr., Insterburg. Memel, Thorn 
euſtettin und Cöslin ſowie 
durch Vermittelung der übrigen Billets 
Expeditionen käuflich zu beziehen. Bis 


ltersklaſſen, ber: 
368 


Beförderung von Paſſagieren u. Gütern 
direct von Stettin nach Newyork 
mit deutſchen Dampfern I. Klaſſe. 


durchfliegt mancher Kranke die 
Zeitungen, ſich fragend, welcher 


des der vielen Heilmittel⸗Annoncen 


Packetbeförderung. Wechſel auf kann man vertrauen? Dieſe oder 
Pi 3 jene Anzeige imponirt durch ihre Be 
alle töheren Plage Amerika's. Größe; er wählt And wohl in den 


Nähere Auskunft ertheilt gern den 


Stettiner Lloyd in Stettin. 


, Im unterzeichneten Verlage iſt er⸗ 
ſchienen und kann durch jede Buchhand⸗ 
lung bezogen werden: 


Karte 


des deutſchen Zoll⸗ 
gebiets, 


enthaltend die Grenzen der Bezirke der 
oll⸗ und Steuer- Directionen und 
auptämter, B 


owie 
die Sitze der mit Erhebung von Zöllen 
und 0 Sol a Verbrouchsſtenern 


meiſten Fällen gerade das — Un⸗ 
richtige! Wer ſolche Enttäuſchun⸗ 
gen vermeiden und ſein Geld nicht 
unnilp ausgeben will, dem rathen 
wir, ſich von Richter's Verlags⸗ 
Anftalt in Leipzig die Broſchüre FF 
„Gratis⸗Auszug“ kommen u laſ⸗ 

ſen, denn in dieſem Schriftchen 


fate 


Er: 


der 


dem Beſteller weiter keine Koſten, als 5 Pfg. 
für ſeine Poſtkarte. 


Bergmann’s 
Sommerſproſſen⸗Seife 
zur vollſtändigen Entfernung der 
5 empf. à Stück 60 4 
Albert Neumann, Apotheker Lietzau 
nnd Apothek. Bruns. 


H. Liedtke, 


106 Heil. 1 106, 
empfiehlt 

2 knöpfige Glaceehandſchuhe, weiß und 
arbig, A 1,25, peutic e Glaceehand⸗ 

uhe, ſchwarz, beſte Waare, A. 1,50, 
1 knöpfige Glaceehandſchuhe für Herren, 
1,25 und 1,50 K. Wäſche: als Hemden, 
Beinkleider, Nachtiacken, Unterride, 
Schürzen, gut gearbeitet, gute Stoffe, 
in allen Größen, Panzercorſets A. 1,25, 
Fiſchbeincorſets K. 3, geſtickte Striche, 
geſtrickte Kinderſtrümpfe in allen Farben 
von 25 Pfg. an. 


betrauten Zoll⸗ u teuer. Ten 
nach dem ve. Vun 


80. 
sag Herausgegeben 


Kuiſerlicen Stati“ Amt. 

Maßſtab 1: 1 250 00% 

4 Blatt Imp. Folio in lithogr. 
Farbendruck. Ladenpreis 5 M 


gen 
Abe 


Auswürtiger u. über: 
fecifcher Waaren⸗ 
verkehrt 


des 
deutſchen Zollgebiets und der 


Zollausſchlüſſe im Jahre 1879. 


1. Theil: 
Auswärtiger Waarenverkehr des 
deutſchen 8 Preis 12 K. 


a The 
Waarenverkehr 


der 


Hamburg & Ottenſen. 
Folge der bedeutend ge⸗ 

fallenen Kaffee⸗Preiſe bin ich heute 

in der angenehmen Lage, meinen 

geehrten Kunden zu offeriren: 

Roh⸗Waare⸗ 
Arab. Mocca ff. von A. 1,50 an 
save f= Mor ac 


auf 
der 


d. deutſchen Zoll: 
ebiets zur See, mit Angabe des 
eeverkehrs der einzelnen Hafenplätze 

derſelben in den wichtigeren Waaren⸗ 

artikeln und des Waarenverkehrs auf 

dem Bodenſee, (8507 


„ 
eylon ff. . . „ 
Portorico. . 
Maracaibo . „ „95 „ 
erl⸗Kaffie . „ 
ONO he „ 98 „ 
Domingo. . „ „88 „ 


Mericaner ff. „ „ 1,10 „ 
ſpeciell 1 19 8 


ſowie 
Waarenverkehr des Zollgebiets mit dem 
1 auf der untern Elbe, 
Bejer und Ems, und auf den übrigen 
die Zollgrenze überſchreitenden Strömen, 
edeutenderen Flüſſen und Kanälen, 
nebſt Anhang, enthaltend: 

den überſeeiſchen Waarenverkehr der 
Zollausſchlüſſe des deutſchen Reiches mit 
dem Auslande. 

. Herausgegeben vom 
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt. 

Preis 12 & 
Berlin, NW. 64 Unter den Linden. 


Puttkammer & Mühlbrecht, 


in 


Gebr. Kaffee 
von A. 0,85 bis A. 1,20. 
Bei Abnahme von 9½ Pfund 

netto frei Zoll und Porto gegen 

Nachnahme. £ 
(Original » Säcke von circa 

120 Pfund eutſprechend billiger.) 

Reellitat 


ber, 


Buchhandlung fiir Staats: und Hauptprincip. 
Rechtswiffenidhaft I Garantie für feinen und 
reinen Geſchmack. 


Probe» Badete von 5 Pfund 
unter Anrechnung des Portos. 

Großer Vorrath ſämmtlicher 
auch nicht aufgeführter Kaffees 
zu entiprechend billigen Preiſen. 


Unſere neu conſtruirte 


Zeltbank 


— abſoluter Schutz gegen Zugwind und 
Sonne — folid und bequem, ſowie 
unſere beftrenommirten Fabrikate in 


eiſernen Gartenmöbeln, 
Pavillons, Lauben, Zelten, 
Garten⸗Spiegeln, Drahtlauben, 
Blumentiſchen, Kindermöbeln, 
Raſenwalzen, Raſenmäh⸗ 
maſchinen, Eisſchränken und 
Eisbierſchränken 


Oſtdeutſches 
Coursbuch 


Preis 30 Pfennige 
u haben in der 


Exp. d. Danziger Ztg. 
Mein Bureau befindet ſich jetzt 
Heil. Geiſtgaſſe No. 85 

und wird vorläufig nur 


von 9 bis 12 Uhr Vormittags 


geöffnet ſein. von A. 30—300 bringen in empfehlende 
Rud. Kohlst Erinnerung. (848 
Rees K. Eiſenmöbelfabrik 
Lebens- Verſicherun 8-Bant f. D. Schmidt & Keerl, 
in Gothe 4 Caſſel. 


eizengrütze, empfiehlt 
A. Hamm, Schidlitz. 


Muſterſendung franco. 


ey A 
Bouquets u. Kränze 
werden auf's geſchmackvollſte ge: 
wunden, ſowie Blatt⸗Pflanzen für's 
Freie ſind billig zu haben Langgareen 72. 
Jaworski, 
Handelsgärtner. 


Größtes Lager von 


Cis-Sdranken 


en gros en detail 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
A. Laudel, 2. Damm 11. 


Für Stotternde. 


In wenigen Tagen treffe ich zur 
Heilung des Stotterns in Denne 
ein. Außer anderen Zeugniſſen beſitze 
ich auch eins vom Kgl. Kreiswundarzt 
Dr. Kob zu Stolp, vom 15. Juni d 


Ferdinand Schmidt 


aus Breslau. 

Für Einquartierung empfehle 
Strohſäcke, Laken, Betten, wollene 
Decken, letztere auch ate 

Otto Retzlaff. 


Wiihlenverkauf. 


Meine im flotteften Betriebe befind⸗ 
liche 8gängige Handelsmühle, Motoren 
2 Girard⸗Turbinen, 120 Morgen Land, 
40 Morgen Teich, A uin wegen 
andauernder Krankheit zu verkaufen. 


H. Sontheim, 
Gollub in Weſtpr. 


Gutsverpachtung. 


Meine beiden Güter Kl. Ramſen 
und Adl. Mirahnen, Kreis Stuhm, 
beabſichtige ich vom 1. Juli d. J. zu 
verpachten. (8416 

Klein Ramſen ift 756 Morgen groß, 

Mirahnen iſt ca. 368 Morgen groß. 


von Donimirski, 
Geschäftsver kauf. 


Ein ſeit Jahren mit beſtem Erfolg 
betriebenes, ſehr rentables, in beſter 
Geſchäftsgegend belegenes größeres Ges 
ſchäft, iſt wegen Krankheit des zeitigen 
Inhabers in Elbing zu verkaufen. 

Zum Ankauf incl. bedeutenden 
Waaren⸗Lagers und beſteingerichteter 
Ladeneinrichtung nur 15,000 K erforder: 
lich. Offerten unter 8540 in der Expd. 
dieſer Zig. erbeten. 


Gürtnereiverkauf. 


ine ſeit Jahren mit beſtem Erfolg 
be en 1 frequenteſten Straße 
belegene, gut eingerichtete Gärtnerei mit 
Treib⸗ und Gewächshaus, iſt bei nur 
K. Anzahlung für 10000 Ak in 
Elbing krankheitshalber zu verkaufen. 
Offerten nter 8539 in der Exped. 
dieſer Ztg. erbeten. 


N NO TK A A ASA 
60 Mutterſchafe 
ſind abzugeben in Gr. Malſau bei 
Dirſchau. (8485 

1000 Gtr. gutes, geſundes 


Pferdehen (Borhen), 


, 
find in größeren auch kleineren Po 
zu verkaufen (8546 


Bleihof 8, 1 Treppe rechts. 
3 dreſſirte fertige Hühnerhunde 
ſind zu verkaufen. Hunde zum 
Dreſſiren werden noch angenommen 


beim Forſtaufſeher F. Conrad, Grenz⸗ 
dorf bei Gr. Trampken. 68511 


Ein in NeuſtadtWeſtpr. 


ſehr günſtig belegenes Grundſtück, in dem 
ſeit 30 Jahren ein Materialw. ⸗ u. Leder: 
geimäft erfolgreich betrieben, iſt theilungs⸗ 
alber zu verkaufen. Adreſſen unter 
8318 in der Expd. d. Ztg. erbeten. 


Ein Herbarium 


von 800 Species, eine kleine hübſche 
Käfer⸗ und Schmetterlings⸗Sammlung 
billig zu verkaufen. 

Näheres in der Exped d. Ztg. 


hanni d. 
uf om 
autom geſucht. 

n 


aus abgerahmter ſüßer Milch wird in 
Broden von circa 25 Pfund mit 40 HM. 
per Centner verkauft. — Probeſendung 
gegen Nachnahme. (8503 
Meiereiverwaltung 
Hohen hauſen bei Oftromettor 
Weſtpreußen. 


20 bis 24,000 Ml. 


werden auf ein größeres Gut in der 
Nähe der im Bau ne er ucker⸗ 
fabrik Culmſee, unmittelbar hinter Pfand⸗ 
briefen circa zum 1. Juli zu leihen ge⸗ 
ſucht. Nur Selbſtdarleiher wollen ihre 
Offerten unter A. B. 10 poftlagernd 
Culmſee einſenden. (8543 


Compagnon⸗Geſuch. 
Zu einem gut rentablen, ſeit Jahren 
beſtehenden, größeren Geſchäft in Elbing 
wird ein thätiger Theilnehmer mit 
einer Einlage von 6 bis 00) a ota 
Off. u. 8538 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Cine Meierin, 


die gründliche Erfahrungen und Kennt⸗ 
e ea re 
und Quadrat⸗Käſe befi ir 

gegen Gehalt u. Tantieme 
inium 


enden. T. $ un. 
Sur Führung meiner Dampfdreſch⸗ 
Maſchine ſuche ich einen erfahrenen, 


durch gute Zeugniſſz empfohlenen 


aſchiniſten. 


Nur ſolche wollen ſich melden. (8480 
Oorrens-Mewe. 


Ein 
rontinirter Violiniſt 


(Soliſt) wird zu einer Concertreiſe nach 
dem Auslande zu engagiren geſucht. 
Gef. Offerten unter 8551 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Ein in frequenter Gegend befindliches 
Ladenlokal mit Einrichtung, 
groben gewölbten Keller nebſt Remiſe, 
oden und Wohnung iſt zu vermiethen. 
Adreſſen unter 8490 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Eine herrſch. Wohnung, 


I. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern nebſt 
allem Zubehör iſt Poggenpfuhl 73 zu 
vermiethen. (8550 
Trockene Lage räume ſind Poggen⸗ 
—pfuhl 73 zu vermiethen. 4 
In Badeorte Glettkau bei Oliva im 
erſten Gaſthauſe ſind noch mehrere 
möblirte Wohnungen zu vermiethen auf 
Wunſch auch mit Beköſtigung. Alles 
Nähere b. A. Kirchleitner i. Glettfan. 
chießſtange 13, vis-a-vis d. Schützenh. 
iſt eine ſehr freundl. Wohn, 1 Tr. 
b., mit eig. Hausth, beſteh. aus 1 Stub., 
tree, Küche u. geräum. Bod., an eine 
ruh. kl. Fam. monatl. f. 13 K 75 4 
vom 1 Juli cr. zu verm. Nah. daſelbſt 
bei Herrn Scheffler. 


Eine Wohnung 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Keller, Boden u. großem Arbeits⸗ 
raum, für Tiſchler, Drechsler ac. ger 
eignet, iſt von ſofort oder ſpäter zu verm. 
Nh Winterpl. Ila. Nachm. 2-- 4 Uhr. 


SOundegaſſe 123 
iſt eine Hofwohnung an kinderloſe Leute 
zum 1. Juli cr. zu vermiethen. 


Warnung. 

Hiermit warne ich Jeden, den Leuten 

meines Dampfers „Statira“ etwas zu 
leiben, da ich für die Schulden derfelben | 
nicht aufkomme (8541 

William Egglestield, — 
Führer des engliſchen Dampfers Statira- 
Dein Schein heißt ni. Emft I. II. E. 
achdem die unmittelbar an Zoppot, 
nördlich gelegenen Promenaden, 
durch Kauf in Privatbeſitz übergegangen 
und hierdurch aufgehoben ſind, iſt auch 
der über Giifenhöhe führende Weg mit 
feinen ſchönen Fernſichten dem Publikum 
entzogen. Es iſt dies um ſo mehr zu 
bedauern, da beſagte Promenade gleich⸗ 
zeitig einen Rundgang von Thalmühle 
über Steinfließ nach der W 


bildet. 


AAA ———— mg 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


